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Die Angst vor der Leere

Basel hat praktisch keine überbaubaren Land
reserven mehr. Dennoch ist die Stadt nicht zu Ende 
gebaut. Seit längerem wird im städtebaulichen 
Kontext der Begriff der <Verdichtung> diskutiert:
Um mit den Raumressourcen schonungsvoller um
zugehen, soll die vorhandene Fläche durch höheres 
und verdichtendes Bauen besser genutzt werden.

Das Stadtbuch bringt regelmässig Berichte 
über neue architektonische Leistungen, also über 
<Gebautes>. Die folgenden Beiträgen befassen sich 
für einmal mit dem <Unbebauten>, mit den Leer
räumen, mit den Restflächen, mit verstellten, über
möblierten Plätzen und Strassen.

Ein Architekt (Rolf Furrer), ein Bildhauer 
(Christof Rösch), ein Maler (Guido Nussbaum) und 
ein Komponist (David Wohnlich) diskutieren die 
Angst vor der Leere, den allseits verbreiteten 
Horror vacui. Die Kunsthistorikerin Lilian Pfaff 
beschreibt, was der Wechsel vom Konzept der wer
kehrsgerechten Stadt> zum Konzept der <Stadt als 
Wohnraurm gebracht hat. Im Zentrum steht dabei 
die Stadtmöblierung und ihre bisweilen grotesken 
Auswüchse. Renate Buser hat sie fotografisch fest
gehalten als gleichsam skurrile Kunstobjekte.
Red.
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